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Dem Trüffel auf der Spur
Der Erlebnisbauernhof in Biezwil hat eine neueAttraktion: einen Trüffelweg, genannt Trüffel-Trail. Es gilt, spannendeRätsel zu lösen.

SusannaHofer

«Der Weg ist nicht für kleine
Kinder gedacht, sondern ist
erst ab 14 Jahren geeignet»,
sagtNicole Reusser vomZelgli-
Hof. Die Rätsel sollen zwar
nicht zu schwer, aber auch
nicht zu einfach sein. Nach
einer längeren Vorbereitungs-
phase, die durchCorona unter-
brochenwurde, ist der Trüffel-
Trail nun zugänglich.

Mittels QR-Code kannman
sich durchrätseln, das dauert
etwa 80 Minuten. Es ist nach
dem«Weihnachtsweg»undder
«Milchstrasse» bereits der drit-
te Themenweg auf dem Hof,
«aberes soll nichtder letzteblei-
ben», soNicole Reusser.

Möglichgemachtwurdeder
Trüffel-Trail auch dank Unter-
stützung von Freunden und
Sponsoren. Zuerst habemanan
Posten mit Tafeln gedacht, es
sich dann aber anders überlegt.
Es sollte einmodernerWegwer-
den, sagt Nicole Reusser, des-
halb habeman die Idee gehabt,
mitQR-Codes zu arbeiten. Ent-
wickelt hat man das Rätselspiel
zusammenmitMike Keller von
«Spielekeller» in Rüderswil.

Nochkannmankeine
Trüffelhier ernten
DochwarumgeradeeinTrüffel-
Trail? Ergänzend dazu gibt es
schon seit längerem auf dem
Hof von Nicole und Fritz Reus-
ser und ihren sechsKindern ein
Trüffelfeld,das imLabyrinthan-
gelegtwurde.DievielenBäume,
diedort stehen, sindEichen,Ha-
seln und Buchen. Diese Wirts-
pflanzen werden bereits als
Keimlinge in Baumschullabors
an denWurzelnmit Trüffelspo-
ren geimpft, wie Fritz Reusser
bei der Eröffnung des Trüffel-

Trails einem interessierten Pu-
blikum erläuterte.

Der Trüffel ist nämlich ein
Pilz, der in Symbiose mit der
Wirtspflanze lebt. Die Trüffel-
knolle, die geerntet werden
kann,wächstunterderErdeund
ist die Frucht des Trüffelpilzes,
der aus Frucht und Myzel be-
steht. Der Pilz versorgt den
Wirtsbaum mit genug Wasser
und Mikronährstoffen; der
Baum seinerseits versorgt den
Trüffelmit Kohlenhydraten. Je-
der profitiert also vomanderen.

Die Trüffelknollenwachsen
unter der Erde rund um den
Wirtsbaum herum und werden
dann vorsichtig ausgegraben.
Als Erntehelfer ist auf demZel-
glihof auch der zweijährige
Mischlingshund Frodo da, der
allerdings nur schnüffeln und
nicht graben darf, um die emp-
findlichenKnollen nicht zu ver-
letzen.

Fritz Reusser erzählt mit
Begeisterung von seinemTrüf-
felfeld und kann es kaum er-
warten, die ersten Trüffel zu
ernten. Es dauert fünf bis acht
Jahre, bis man erstmals ernten
kann.Der Bodenmusste für die
Bepflanzung in aufwendiger
Arbeit vorbereitet werden,
denn er muss bestimmten Be-
dingungen entsprechen, etwa
viel Kalk enthalten.

Man müsse auch gegen die
Mäuse kämpfen, die sonst die
Wurzeln annagen und den
Baumzerstörenkönnen, erzählt
Fritz Reusser. Allenfalls müsse
der Trüffelfeld auch bewässert
werden, falls dieSommer so tro-
cken bleiben.

Hinweis
Der Trüffel-Trail ist
voraussichtlich bis Ende Okto-
ber täglich geöffnet.

Nicole und Fritz Reusser eröffnen einen Trüffel-Trail. Mit dabei ist der Trüffel-Hund Frodo. Bilder: Carole Lauener

Nur die Hitze war rekordverdächtig
Die Freibäder in der Region hatten eine gute Saison, verzeichneten aber keine Besucherrekorde.

Hans Peter Schläfli

Die Saisonbilanzen fallen – wie
das Sommerwetter – von wech-
selhaft durchzogen bis über-
durchschnittlich gut aus.

Der bekannte
Geheimtipp

Mühledorf ist das kleinste
Schwimmbad der Region und
beliebt wie eh und je. «Ja, wir
hattenein sehrgutes Jahrund im
Vergleichzu früherdeutlich stei-
gende Besucherzahlen», zieht
der langjährigeBadmeisterRalf
Wiedemannkurz vordemEnde
der Saison am 17. September
eine positive Bilanz.

Dass sichdieseSaisonHitze-
perioden mit heftigen Kaltluft-
einbrüchen abwechselten, das
wirkte sich in Mühledorf nur
auf die Wassertemperatur aus:
«Amwärmstenwar dasWasser
einmalüber 27Grad, am31.Au-
gust mass ich gerade noch
20,6 Grad», sagt der Badmeis-
ter. Im InternetwirdMühledorf

alsGeheimtippgehandelt. «Wir
sehen tatsächlich immerwieder
einpaarneueGesichter, die von
weiterher zuunskommen»,be-
stätigtWiedemann, dass dieses
digitale Buschtelefon funktio-
niert.Das seienaber immernur
kleine Gruppen. Den Löwen-
anteil machen die Schulkinder
aus Buchegg und Lüterkofen-
Ichertswil aus, denndieseerhal-
ten von ihrenGemeindengratis
ein Badi-Abonnement.

Die entspannte
Ferienoase

«Ruhig und entspannt. Bei uns
verbringtmankurzeFerien.»So
fasst Badmeister Thomas
Aeschbacher die Stimmung in
der Badi Messen zusammen.
Die über 50-jährige Technik
wurde in der Winterpause er-
neuert,weshalb der Saisonstart
umzweiWochenbis in den Juni
verschobenwurde.Dannmuss-
te man nach dem ersten Wo-
chenendedasWasser imHaupt-
becken wieder ablassen, um

Mängel zu beheben. «Trotz des
leicht missglückten Starts lief
derAboverkaufausgezeichnet»,
sagtAeschbacher.GenaueZah-
len hat er noch nicht, aber er
spricht von einem guten Som-
mer. Seit der Renovation ist der
leichtereEinstieg insWasserbei
denSenioren sehrgut angekom-
men und die «gibeligelbe»
Rutschbahn ist bei denKindern
beliebt. Es habe keine Unfälle
gegeben, und darauf ist Aesch-
bacher stolz. «Die Verantwor-
tung liegt bei den Eltern, aber
wir Badmeister haben auch im-
mer ein Auge auf die kleinen
Kinder.»

Die sportlich
Wintertaugliche

Als Teil des grossen Sportzent-
rumshatbietetZuchwil dasum-
fassendsteAngebot, konnte da-
mit die Wetterkapriolen aber
nicht ausgleichen. Direktor Urs
Jäggi spricht deshalb von einem
«nurdurchschnittlichen»Som-
mer. «Wegen den Kältephasen

schwanktendieBesucherzahlen
massiv.»AmvergangenenFrei-
tagwurdedasFreibadgeschlos-
sen,denn jetztwirddieTragluft-
halle aufgebaut, die am18. Sep-
tember den Betrieb aufnimmt.
Vor allem Schwimmern mit
sportlichen Ambitionen bietet
Zuchwil damit die einzigartige
Möglichkeit, auch im Winter
wettkampfmässig im 50-m-Be-
cken zu trainieren.

Die familiär
Traditionsreiche

«Eswar eine überdurchschnitt-
lich gute Saison», fasst Bad-
meister Simon Jakob den Som-
mer im Eichholz zusammen.
Rund 65000 Besucher zählte
das bei den Familien beliebte
Schwimmbad, das bereits 1959
an Gerlafingens Siedlungsrand
auf Derendinger Boden gebaut
wurde und damit zu den tradi-
tionsreichstenweitherumzählt.
Zum Zweckverband gehören
auch die Gemeinden Halten,
Kriegstetten, Obergerlafingen

und Biberist. «Während der
Hitzewellen verzeichneten wir
Spitzentage mit fast 2000 Ein-
tritten.» Kinderspielplatz,
Rutschbahnen und das wett-
kampftaugliche Sportbecken
sorgten immer für Betrieb und
die Arbeit mit den Gästen sei
sehr schön gewesen. Nun
schliesst das Eichholz diesen
Sonntag um 18Uhr. «Auf unser
Team warten dann Reinigung
undUnterhalt, bevor es Zeit für
Ferien gibt», sagt Badmeister
Jakob.

Minigolf kannman noch bis
am1.Oktober spielen.Undganz
Speziell: AnfangDezember öff-
net das Eichholz noch einmal
seine Tore für den dreitägigen
Weihnachtsmarkt.

Diemagisch
Naturverbundene

Eine ganz spezielle Badi ist das
StrandbadBurgäschisee.Mitten
in einem Naturschutzgebiet ist
es ein besonderes Erlebnis, ins
natürliche Seewasser einzutau-

chen, das jetzt gegen Saisonen-
denocheineTemperaturumdie
20 Grad hat. «Wir wissen nicht
warum, aber es kamen deutlich
weniger Leute als in anderen
Jahren», ziehtRolfNütziBilanz,
der zusammenmit seinemBru-
derHans das Seebad führt.

Einzig während der Hitze-
wellehabedasGeschäft so rich-
tig gebrummt. «Aber wir jam-
mern nicht. Es ist einfach wun-
derschön in der Badi. Ich
geniessehierdenSonnenunter-
gang sooft es geht.DieZahl der
Eintritte zähle ich nicht.» Zu-
demhabedasWasser einenma-
gischenEffekt, versichertNützi:
«Wer im See badet, wird jedes
Mal etwas schöner.»

Der Saisonschluss ist eben-
falls auf den Bettag geplant –
ausser das Wetter bleibt schön,
dann könnte das Seebad bis in
den Oktober offen bleiben. Da-
nach wird der Bereich beim
Kiosk neu gestaltet, wo ein
SturmdenmächtigenBaumum-
geworfen hat. «Eswird nächste
Saison noch hübscher sein»,
verspricht Rolf Nützi.

Mit einemQR-Code geht es los. Frodo wird zum Trüffelhund ausgebildet.


